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ZÜRICH, 15. MAI 1958 61. JAHRGANG

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellscbaft Zürich und herausgegeben von der Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG. Zürich



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE

HALBMONATSZEITSCHRIFT

*

61. JAHRGANG

15. MAI 1958

HEFT 16

*

REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRSCHENGRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT

EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 10.— HALBJÄHRLICH FR. 5.50

Dis vor kurzem hat man

unter Geschichte nichts

verstanden als eine stumpfe

und taube Registrierung von

Truppenbewegungen und

diplomatischen Winkelzügen,

Regentenreihen und

Parlamentsverhandlungen, Belagerungen

und Friedensschlüssen.

und auch die geistvollsten

Historiker haben nur

diese alleruninteressantesten

Partien des menschlichen

Schicksalswegs erforscht,

aufgezeichnet, zum Problem,

gemacht. Sie sind aber gar keines

oder doch nur ein sehr

subalternes, sie sind die

einförmige Wiederholung der

Tatsache, dass der Mensch

zur einen Hälfte ein Raubtier

ist, roh, gierig, verschlagen

und überall gleich.

*

«Sitte»: In Kost und

Kleidung, Ball und Begräbnis,

Korrespondenz und Couplet,

Flirt und Komfort, Geselligkeit

und Gartenkunst offenbart

sich der Mensch jedes

Zeitalters in seinen wahren

Wünschen und Abneigungen,

Stärken und Schwächen,

Vorurteilen und Erkenntnissen,

Gesundheiten und Krankheiten.

Erhabenheiten und

Lächerlichkeiten.

Egon Friedeil
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